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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Neichstagsbrief. 
Q Berlin, 28. Februar. 

Die Cartellpreſſe hatte der Regierung ſeit längerer Zeit angelegen, 
der freiſinnigen Partei mit Unfreundlichkeiten zu begegnen, und Herr 
von Caprivi hat heute dieſen Wunſch in ſehr ausgiebiger Weiſe er⸗ 
füllt. Die Bedeutung des heutigen Tages liegt darin, daß die 
Formen der Verhandlung zwiſchen Regierung und Freiſinn, die ſich 
unter der Verwaltung des Fürſten Bismarck eingebürgert hatten, und 


Im Uebrigen wird die Rede des Reichskanzlers an der Haltung 
der freifinnigen Partei Nichts ändern, weder nach dieſer noch nach 


jener Seite hin. Die Partei hält daran feſt, lediglich ihre Ueber⸗ ſtörter 


zeugungen zum Regulator ihrer Abſtimmungen zu machen. Was ſie 
an den Regierungsmaßregeln billigt, wird ſie loben und unterſtützen, 
ſelbſt wenn es der Regierung unangenehm ſein ſollte. Was ſie miß⸗ 
billigt, wird ſie verwerfen. 

„Wofür wir uns halten in unſerem Herzen,“ 


eitirte Herr v. Caprivi heute aus Wallenſteins Lager. Das Wort 


die ein Jahr lang beſeitigt ſchienen, durch die Initiative des Herrn gilt nicht für den Soldaten allein; es gilt auch für den parlamen⸗ 


von Caprivi wieder in ihr Recht eingeſetzt worden ſind. 

Nach der Anſicht der Cartellpreſſe ſoll eine „Klärung“ durchaus 
nothwendig geweſen ſein; die freiſinnige Partei habe ſich als eine 
ſolche gerirt, welche die Regierungsabſichten unterſtütze und die Re⸗ 
gierung habe dazu geſchwiegen. Ich wäre begierig zu erfahren, wie 
man eine ſolche Behauptung beweiſen will. Die freiſinnige Partei 
hat einzelne Maßregeln des Miniſteriums Caprivi belobt und unter⸗ 
ſtützt und hat gleichzeitig betont, daß ſie der Regel nach dennoch in 
den Reihen der Oppoſition zu finden ſein werde, da die Richtung 
der Regierung in der Hauptſache eine conſervative ſei. Die frei⸗ 


tartihen Kämpfer, der keinen anderen Lohn für feine Abſtimmungen 
ſucht, als den, mit ſeinem Gewiſſen in Frieden zu leben. 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 45. Sitzung vom 28. Februar 1891. 
1 Uhr. 


1 

Am Miniſtertiſch: von Maybach, Miquel und Commiſſarien. 

Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ 
weiterung, Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung des 
Staatseifenbabnnehes (Secundärbahnvorlagen). 

Abg. Graf (Elberfeld): Durch die neuen Linien Vohwinkel⸗Sonnborn 


ſinnige Preſſe hat vor allen Illuſionen gewarnt, und wenn einmal] wird der Bahnhof zu Vohwinkel, der ſchon ohnehin alzufehr in Anſpruch 
irgend ein Blatt von untergeordneter Bedeutung ſich irgend welchen genommen iſt, noch mehr belaftet werden, weshalb man bei Zeiten, um 


Sllufionen überlaſſen haben ſollte, fo kann die Partei dafür nicht ver: 
antwortlich gemacht werden. \ 
Nur in einer Beziehung hatte die freifinnige Partei dem Herrn 


Unfälle zu verhüten, an eine Erweiterung denken ſollte. Gleichzeitig em⸗ 

pfehle ich dem Herrn Miniſter den von einem beſonderen Comits bereits 

in Ausſicht genommenen Bau einer Bahn Elberfeld⸗Mirke⸗Newiges. 
Abg. Sattler (uatl.) beklagt es, daß bisher die Provinz Hannover in 


von Caprivi uneingeſchränktes Lob gezollt, nämlich dafür, daß er den Bezug auf Secundärbabnen ſchlecht fortgekommen ſei. 


gehäſſigen Ton bei Seite gelaſſen habe, den Fürſt Bismarck der frei⸗ 


finnigen Partei gegenüber bei jeder Gelegenheit angeſchlagen hatte. 


Die Partei war gendthigt, es aus dem Walde fo wieder herausſchallen 
zu laſſen, wie es hineingeſchallt war, nicht zu ihrer eigenen Freude, 


Abg. Enneccerus (natl.) empfiehlt die Herſtellung einer directen 
Linie Kaſſel⸗Köln. Es könne eine große Strecke von bereits beſtehenden 
Secundärbahngeleiſen mit benutzt werden, ſo daß die Koſten nicht allzu 
bedeutend ſein würden. Auf das ſtrategiſche Intereſſe einer ſolchen Bahn 
hätte ſchon früher der Reichskanzler Fürſt Bismarck hingewieſen. Es wäre 


denn ſie hat den Wunſch, politiſche Kämpfe mit guten Gründen und bedauerlich, wenn das Staatsbahnſyſtem dazu führte, Bahnen nicht zu 


nicht mit Stachelreden zu führen und ſie hat ſich gern den Ton an⸗ 
geeignet, den Herr v. Caprivi beim Beginn ſeiner politiſchen Laufbahn 
angeſchlagen hatte. Daß Herr v. Caprivi dieſes Lob erhielt und daß er 


bauen, die das Privatcapital ſehr wohl übernommen haben würde. Wenn 
der Staat die Linie Kaſſel⸗Köln nicht bauen wollte, möchte der Minifter 
ſich nicht ſcheuen, die Conceſſion zu einer Privatbahn zu ertheilen. 

Abg. Meiſter (Thorn) wünſcht eine Berückſichtigung der Stadt 


es verdiente, war den Cartellparteien ein Dorn im Auge, und ſie Kulm, die durch Verlegung des Cadettencorps viel gelitten habe. 


haben nicht geruht, bis hierin Wandel geſchaffen war. 
Ein unbefangener Beurtheiler, der die heutige Rede Richters der 


Abg. v. Grabski (Pole) befürwortet den Bau einer Bahn von Liſſa 
über Oſtrowo nach der ruſſiſchen Grenze. t 
Abg. Bachem (C.): Ueber dem Beſtreben, die ärmeren Landestheile 


beinlichſten Unterſuchung unterwirft, wird in derſelben kein verletzendes durch neue Bahnen zu begünſtigen, egen man, bereits beſtehende rentable 


Wort finden. ‚ 
Parlamentsberichten irgend eines anderen Staates eine 
aufzufinden, in welcher ein Oppoſitionsmann, der durch ſeine 
Ueberzeugung genöthigt iſt, eine Vorlage der Regierung zu bekämpfen, 
ſich mit ſo großer Mäßigung ausgedrückt hat. 


könnte einen Preis darauf ſetzen, in den Linien weiter auszubauen. Die Linie 2 
9 1 1 fe Rede werden müſſen. Auch die Linie Köln⸗Gladbach iſt ſchon längſt projectirt, 


öln⸗Kaſſel hätte ſchon längſt gebaut 


aber der Bau iſt von einer Erweiterung der Stadt Köln abhängig gemacht 
worden Heute, nachdem die Bedingung erfüllt ſei, ſcheint die Angelegen⸗ 
heit ganz in Vergeſſenbeit gerathen zu ſein. Zur Entlaſtung der be⸗ 


Herr von Caprivi] ſtebenden Linie Köln⸗Sechtem⸗Bonn wäre eine Uferbahn von Köln 


aber hat für das, was er zu ſagen hatte, einen möglichſt bitteren nach Bonn ſehr am Platze. Die Einführung einer engeren Ringbahn 


Ton gefunden. Ich will gern zugeben, 
hat, einen unparlamentariſchen Ton anzuſchlagen; wenn ein Mitglied 
des Hauſes ſich gegen die freifinnige Partei in ähnlicher Weiſe aus⸗ 
geſprochen hätte, ſo hätte der Präſident keinen Anlaß zu einer Rüge 
gefunden. Allein man kann auch in parlamentariſchen Formen einen 
Kampf ſehr verbittern. 


daß er es vermieden um 


Köln liege ganz beſonders im Intereſſe des Arbeiterwohnungs⸗ 
weſens. Schließlich wäre es erwünſcht, wenn der Miniſter die Beſorgniſſe 
in. Delta der Leiſtungsfähigkeit des großen Kölner Bahnhofs zerſtreuen 
möchte. : 1 

Abg. Humann (C.) wünſcht eine Bahn von Paderborn nach . Ne 

Miniſter v. Maybach: Weunn ich auf die einzelnen Wünſche nicht 
näher eingehe, ſo ſchließen Sie daraus nicht, daß ich den Projecten feindlich 
egenüberſtehe. Gewiß wird die Vorlage eine Menge von Enttäuſchungen 


Die Frage der Unteroffiztersprämien war fachlich ſehr wenig 4 haben, aber auch ich ſelbſt hätte ſie umfangreicher gewünſcht. 


geeignet, ſie zur Probe für Reichsfeindſchaft oder 
denzen zu machen. 
Regierung faſt zur Hälfte abgelehnt; auch die Nationalliberalen, 
die entgegenkommender waren, als die Majorität, wollten 
nicht Alles billigen, was die Regierung forderte. 


ſtaatserhaltende Ten: | Die Gelderforderniſſe für Vervollſtändigung des Apparats haben in dieſem 
Auch die Majorität hat die Forderungen der Jahre einen Umfang erreicht, der eine Einſchränkung in anderer Beziehung 


erforderlich machte. Ich halte daran feſt, daß es einer der Hauptgeſichts⸗ 
punkte der Staatsbahnverwaltung iſt, daß nicht nur beſonders rentable 
Bahnen gebaut werden. (Beifall.) Im anderen Falle würden ſehr viele 


Das Reſultat der Gegenden überhaupt keine Eiſenbabnen bekommen können. Der Bahnhof 


heutigen Sitzung bleibt immer, daß entweder die Regierung Geld in Köln wird hoffentlich dem größten Verkehr Rechnung tragen können; 


gefordert hat, das zum Wohle des Landes nicht erforderlich war, oder, 
daß die Majorität Geld abgelehnt hat, was zum Wohle des Landes 
erforderlich war. 


Irrthümer. 


Erzäblung von F. Arnefeldt 110] 

„Sprechen Sie, Doctor!“ rief Herr v. Letten, der in den Mienen 
des Rittmeiſters einen Ausdruck zu ſehen glaubte, der ſeinen Stolz 
auf das Empfindlichſte verwundete. Laſſen Sie uns endlich erfahren, 
was den Tod meiner armen Tochter herbeigeführt hat.“ 

„Eine Herzlähmung,“ antwortete der Doctor. 

Fr des übermäßigen Genuſſes von Chloral?“ fragte Herr 
v. Letten. 

„Ich kann dem Chloral dieſe Wirkung nicht zuſchreiben,“ erwiderte 
Eller ausweichend. 

„Sie wollen alſo behaupten, die Herzlähmung wäre unabhängig 
davon eingetreten?“ fragte Warnbeck, näher tretend. 

„Allerdings.“ 

„Ein junges, friſches, geſundes Mädchen ſoll plotzlich, ohne irgend 
welche Veranlaſſung einer Herzlähmung erliegen; das glaube ich 
nicht,“ erklärte Warnbeck. ; 

= iſt durchaus nichts Unglaubliches,“ ſagte der Arzt. 

„Aber es iſt hier nicht der Fall; ehe es Ihnen an, Herr 
Dockor, die Sache verhält ſich a . 1 55 0 

Dr. Eller warf einen hilfeſuchenden Blick auf den Baron, 
ſich müde und gebrochen wieder auf das Sopha geſetzt hatte. 
v. Letten, mochten Sie mir nicht vielleicht einen Augenblick allein 
Gehör ſchenken?“ 

„Nein!“ fuhr Herr v. Letten auf. „Bin ich denn nicht ſchon ge⸗ 
ſtraft genug, müſſen Sie mich auch noch quälen? Ich habe kein Ge⸗ 
heimniß vor meinem Schwiegerſohn. Reden Sie endlich!“ 

„Sie befehlen,“ ſagte Eller mit einer leichten Verbeugung. 

Erlauben Sie, lieber Papa, daß ich mich entferne,“ verſetzte der 


Nachdruck verboten 


Rittmeiſter; nun aber ſprang Herr v. Letten auf. Die Gemüths⸗ lichkeit zerren, den Leib meines unglücklichen Kindes auf den Secir⸗ iſt fort?“ 
bewegungen, deren Raub er ſetzt ſeit mehr als einer Stunde war, tiſch ſchleppen!“ ſchrie der Baron ganz außer ſich. „Das hätte ich 
hatten eine ſolche Ueberreizung der Nerven bei ihm hervorgebracht, von einem alten Freunde unſeres Hauſes nicht erwartet.“ 


daß er in den heftigſten Zorn gerieth. „Sie bleiben hier!“ ſchrie er. 


iſt der Bau vollendet, ſo wird man erwägen können, welche neuen Linien 
dort noch zu bauen find. Die Vermehrung dex Betriebsmittel im Vor⸗ 
jahre iſt beſonders in dem diesjährigen ſtrengen Winter ſehr zu ſtatten ge⸗ 


ſprungen und hatte ihn vor der Bruſt gepackt. 
da!“ ſchrie er ganz außer ſich. 
„Die Wahrheit,“ erwiderte der alte Arzt, indem er ſich vergeblich 
aus den Händen des Wüthenden zu befreien ſuchte. 
„Nein, es iſt Lüge, ſchändliche Verleumdung! 
heid zu Cyankalium gekommen ſein?“ 


Dr. Eller zuckte die Achſeln. „Das vermag ich nicht zu ſagen, zu können, in welchem ſich das Gift befunden bat; wenn 


Zeitun 


Unſtalten Bestellungen auf die Zeitu 


Wie ſollte Adel⸗J Sinn faſſen zu können. 


edition. Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
welche Sonntag einmal, Montag 


IM 3 
sweimaL an ben übrigen Tagen dreimal ericheinz, 5 


Montag, den 2. März 1891. 


an elementaren Ereigniſſen. Nach dem großen Wolkenbruch im November 
trat ſehr bald ein raſcher Froſt und bedeutende Schneefälle ein, ſo daß 
5 und e für Wiederherſtellung ge⸗ 

etriebe unvermeidlich waren. Im Januar befanden ſich in Folge 
dieſer Ereigniſſe 25 Procent der geſammten Güterwagen in den Reparatur 
Werkſtätten. Dazu kam, daß in Folge der ſtrengen Kälte faſt ein Drittel 
der Beamten krank wurde. Die letztjährige Campagne hat uns aber auch 
manche Lehre gegeben; die jetzt geforderte Vermehrung der Betriebsmittel 
wird vielleicht nicht einmal ausreichen. Die Regierung wird aber auf 
dem betretenen Wege fortſchreiten und allen hier laut gewordenen Wünſchen 
thunlichſt Rechnung tragen. (Beifall.) 

5 v. Bülow (Wandsbeck, freiconf.) empfiehlt dem Miniſter den 
Bau einer Bahn Hamburg —Wandsbeck— Trittau, die ganz beſonders für 
die Wohnungsverhältniſſe der Hamburger Arbeiter von Bedeutung ſein 
würde. Außerdem würde es vielleicht an der Zeit ſein, daran zu denken, 
wie man einen Theil des Hamburger Handels auf preußiſches Gebiet 
ablenke. Die Linie Aldesloe —Elmshorn würde ſich auch in anderer Be⸗ 
ziebung empfehlen. 1 

Die Abgg. v. Czarlinski und v. Bockelberg (conf.) empfehlen die 
Berückſichtigung von Bahnprojecten in Poſen bezw. eine Bahn von Cüſtrin 
nach Sonnenburg. 5 

Abg. Schultz (Lupitz) bittet die Miniſter um Berückſichtigung wenigſtens 
einer der in ſeinem Wahlkreiſe, Salzwedel⸗Gardelegen, projectirten vier 
Bahnlinien. 

Abg. Bartels (conſ.) wünſcht beſſere Bahnverbindungen im Mans: 
felder See- und Mansfelder Gebirgskreis, Abg. Lotichius eine neue 
Bahn von Meiſenheim aus. Abg. v. Enckevort (conſ.) eine Bahnſtation 
Ueckermünde. Abg. Lohmann (C.) eine größere Berückſichtigung des 
Sauerlandes. Abg. Sombart (natl.) ſchließt ſich dem Wunſche des 
Abg. Schultz⸗Lupitz an. Abg. Wißmann (freif.) wünſcht eine Zweigbahn 
für das Bad Schlangenbad, während Abg. Hanſen eine von Oldenburg 
(Schleswig⸗Holſtein) nach der Oſtſee hin empfiehlt. Abg. Laſſen (Däne) 
bittet um eine Bahn im Kreiſe Sonderburg. Abg. Sack (conſ.) wünſcht 
eine Einbeziehung der Stadt Kunersdorf in eine der projectirten Secundär⸗ 
babnen und die Errichtung eines Güterbahnhofs daſelbſt. Abg. Arendt 
trat für weitere Bahnverbindungen im Seekreiſe Mansfeld ein. 

Abg. Schoeller (fe) befürwortete eine beſſere Verbindung zwiſchen 
Breslau Liegnitz mit Hirſchberg und Umgegend, wozu die jetzt im Bau 
begriffene Bahn Goldberg— Schönau —Merzdorf mit verwendet werden 
könnte. Ferner trat Redner für den Bau einer Bahn von Guben nach 
Berlin etwa im Anſchluß an die Berlin⸗Kottbuſer Eiſenbahn bei Königs⸗ 
Wuſterhauſen ein, eine Linie, die ſowohl im Verkehrsintereſſe als im 
ſtrategiſchen erwünſcht ſei. Der Ausbau unſerer, n 
ſtehe noch immer hinter dem anderer Länder zurück: in Frankreich ſeien 
37 pCt., bei uns nur 28 pCt. der Bahnen zweigleifig- 

Abg. Burghardt (natl.) bittet um eine Bahn Lauban⸗Liſſa, während 
Abg. Friedrichs (natl.) eine Zweigbahn im Intereſſe ſeines Wahlkreiſes 
Gummersbach⸗Waldbrol wünſcht. Die Abgg. v. Halem und Tſchoppe 
befürworten eine neue Bahn von Ulzen aus. 

Abg. Ol zem (natl.) erinnert den Miniſter an die von ihm ſchon mebr⸗ 
fach geäußerten Wünſche für eine Verbindung der Nahe mit der Pfalz 
über Baumholder. 

Abg. Kletſchke (natl.) ſpricht den Wunſch aus, in die nächſte 
F eine Linie Breslau —Zobten—Schweidnitz aufzu⸗ 
nehmen. 

Nachdem noch die Abgg. Frentz (conſ.) und Cremer⸗Teltow die Be 
rückſichtigung von Localintereſſen empfohlen hatten, ſchloß die Generals 
discuſſion über die in der Vorlage verlangten neuen Bahnlinien. 

Um 3½ Uhr vertagt das ae die Berathung über den Reſt der 
die Beſchaffung von Betriebsmitteln ontag 

. 


enthaltend, auf 


Deut ſchland. 

Berlin, 28. Februar. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat 
dem praktiſchen Arzt Dr. Fiſchel zu Ohligs im Kreiſe Solingen den 
Rothen Adler: Orden vierter Klaſſe; dem Poſtverwalter Mertens zu 
Lienen im Kreiſe Tecklenburg den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Ktaſſe; ſowie dem Hegemeiſter Claus zu Forſthaus Mühlenbrink im 
Kreiſe Springe das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Präſidenten der Königlichen Hof⸗ 
kammer, Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath von Wallen⸗ 
berg, bei feinem Uebertritt in den Rubeſtand den Charakter als Wirk: 


kommen. Wenn trotzdem noch Kalamitäten eingetreten find, fo liegt das licher Geheimer Rath mit dem Prädikat Excellenz“ verliehen; den bis⸗ 


„Was ſagen Sieſ wäre ich ganz fiher, daß die Verſtorbene ſich den töbtlihen Trant 


ſelbſt gemiſcht hat.“ e 8 
„Wie? Was meinen Sie?“ fragte der Rittmeiſter, während der 


Baron den Doctor nur mit aufgeriſſenen Augen anſtarrte, ohne den 


ohne die Flaſche finden 


„Ich habe das ganze Zimmer durchfucht, 
ſie es 


daß aber das Gift in dem Glaſe war, in welchem ſie das Chloral] ſelbſt in das Glas geſchüttet hätte, ſo müßte das Fläſchchen vor⸗ 


mit Waſſer gemiſcht hat, das kann ich beſchwören.“ 

Herr von Letten ließ den Doctor los und raſte, die Hände über 
dem Kopf zuſammenſchlagend, im Zimmer auf und ab. 
Tochter eine Giftmiſcherin, meine Tochter eine Selbftmörderin! Es 
iſt nicht wahr, kann nicht wahr ſein! Sie war eine gute Tochter, 
eine gute Chriſtin, ſie hätte uns das nicht angethan! 
glückliche Braut, ſie liebte das Leben, ſie blickte in eine frohe Zukunft. 


handen ſein.“ 5 . 
„Sie haben Recht, Herr Dockor, meine Braut iſt das Opfer 


„Meine eines Verbrechens geworden!“ rief der Rittmeiſter ſogleich. 


Der Baron ſchüttelte zweifelnd den Kopf. 
„Fanden Sie die Thür verſchloſſen, als Sie Fäulein v. Letten 


Sie war eine] wecken wollten?“ fragte der Doctor. 


„Nein“, ſagte Herr v. Letten, „in meinem Hauſe darf ſich nie⸗ 


erklärte Warubeck dringender. des im Glaſe befindlichen Reſtes, vor allen Dingen aber ein Fleck auf] Bosheit erfinnen können? 
der dem Tablett; ein Tropfen Cyankalium muß beim Eingießen verſchüttet] Leben getrachtet h 
„Herr worden fein.‘ 


Warum hätte fie das thun follen? Glauben Ste ihm nicht, Warn: |mand während der Nacht einſchließen; feit dem Brande in Karolinen⸗ 

beck! Dulden Sie nicht, daß ihr Andenken beſchimpft werde!“ wandte höhe, wo wir die Thüren der vom Rauche ſchon beinahe erſtickten 

er ſich, beide Arme um den Hals des Rittmeiſters ſchlingend, an] Mädchen erſt nach geraumer Zeit einzuſchlagen vermochten, hatte ich 

dieſen, welcher, wie zur Salzſäule erſtarrt, den Bericht des Arztes es ſtreng verboten. Ich hielt hier jeden ur ſiche r. 

angehört hatte. Jetzt fragte er kurz und knapp: „So hat ſich ſehr gut während der Nacht jemand einſchleichen 
„Was bringt Sie auf die Vermuthung?“ und das Gift in das Glas träufeln können.“ 


i eit der Todten, Geruch und das Ausf „Unmöglich!“ ſchrie der Baron. „Wer hätte eine ſolche teuflische 
e ee 5 nn. ame Welcher Feind follte Adelheid nach dem 


aben? Wer von den Leuten des Hauſes hätte 
ſelbſt nur die Möglichkeit gehabt, ſich Cyankalium zu verſchaſfen?“ 

„Sind dieſe Anzeichen wirklich hinreichend, um daraufhin eine ſo[ Der Doctor zuckte die Achſeln, Herr v. Warnbeck ſtarrte grübelnd 
ſchwere Anklage gegen eine Todte zu erheben?“ fragte, mühſam nach] vor ſich hin, ein paar Minuten herrſchte drückendes Schweigen im 
Athem ringend, der Rittmeiſter. 5 Zimmer, da flog die Thür auf, mit brennenden Wangen und von 

„Eine chemiſche Unterſuchung der im Glaſe zurückgebliebenen] Thränen gerötheten Augen, einen Brief in der Hand haltend, ſtürzte 
Flüſſigkeit und des Flecks auf dem Tablett, ſowie die Obduction] Fritz v. Letten in das Zimmer. 
werden meine Angaben beſtätigen“, verſetzte Eller. „Papa, Papa!“ ſchluchzte er. „Er iſt fort! Er iſt fort!“ 

„Wie? Sie wollen dieſe traurige Angelegenheit an die Oeffent⸗ „Wie kannſt Du hier ſo hereinbrechen!“ ſchalt der Baron. „Wer 


„Herr Bodmer! Verzeih, Papa, ich wußte in meinem Schreck 
= und meiner Angſt ja nicht, was ich anders thun ſollte. Seine 
„Herr Baron“, ſagte der alte Arzt, während ihm die Thränen] Koffer ſtehen in feinem Zimmer gepackt und verſchloſſen, die Schränke 


„Zum letzten Male ſage ich Ihnen jetzt, Herr Dr. Eller, ich will in den grauen Bart liefen, „alles, was Sie mir da ſagen, habe ich und Commoden find gänzlich ausgeräumt, und dieſer Brief an 


alles, was Sie mir zu ſagen haben, in Gegenwart des Herrn Ritt-] mir ſelbſt geſagt. Als ich die traurige Entdeckung machte, ſchwankte] Dich lag auf dem Tiſch. 


meiſters v. Warnbeck hören.“ 


„Sie haben es gewollt, Herr Baron, nun denn — dem Chloral] conſtatiren oder ob ich Ihnen ganz allein die Wahrheit anvertrauen 


war eine Doſis Cyankalium beigemiſcht, dieſe hat —“ 


Er konnte den Satz nicht vollenden. Herr v. Letten war aufge- gehalten haben, die Todezurſache vor aller Welt zu verſchweigen, 


i Lorenz ſagt mir, er habe Herrn Bodmer 
ich, ob ich fie ganz für mich behalten und einfach einen Herzſchlag] heute Morgen um vier Uhr den Gang entlang kommen und dann 
haſtig die Seitentreppe hinuntergehen ſehen; er dachte, er wolle 


ſollte. Ich würde es als keine Verſändigung gegen meinen Beruf; botaniſiren.“ 
ortſetzung folat.) 


>  Brangofen umgebra 


berigen nortragenden Nalh im Miniſterium des Königlichen Hauſes, Ge⸗ 
heimen Ober-Regierungs⸗Rath von Goldbeck, zum Präſidenten der 
Hofkammer, den Geheimen Regierungs⸗ Rath von Roux, vortragenden 
Rath in demſelben Miniſterium, zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
mit dem Range eines Raths zweiter Klaſſe und den im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten beſchäſtigten Regierungs⸗Rath von Riſſelmann 
zum Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium des 
Königlichen Haufes ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat die der landwirthſchaftlichen 3 
angehörigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Lommatzſch zu Wiesbaden, Kor 
zu Rinteln, Ehrhardt zu Duderſtadt und Pagenkopf zu Frankenberg 
zu Regierungs⸗ er ernannt und ben Diviſionspfarrer Johann 
Albert Wilhelm Bußler der 8. Divpiſion in Erfurt unter Verſetzung 
als erſter Diviſionspfarrer zur 34. Diviſion nach Metz mit den Geſchäften 

als Militär⸗Oberpfarrer des XVI. Armee⸗Corps daſelbſt beauftragt und 
ihm den Titel eines ſolchen beigelegt. 

Einem in Woldegk gebildeten Comits iſt zu Händen des Grafen von 
Schwerin die Erlaubniß zur Vornahme der Vorarbeiten für eine Eiſen⸗ 
Beh von Blankenſee über Woldegk nach Strasburg in der Uckermark be⸗ 
züglich des preußiſchen Staatsgebiets ertheilt worden. — Der Archivar 
aufer Klaſſe Dr. phil. Paul Wagner in Koblenz iſt als Staatsarchivar 
nach Aurich verſetzt, der Archivar zweiter Klaſſe Dr. phil. Arnold Hage⸗ 
mann in Wiesbaden zum Archivar erſter Klaſſe ernannt, der Archiv⸗ 
Aſſiſtent Dr. phil. Walter Ribbeck von Düſſeldorf nach Koblenz verſetzt 
und bei dem dortigen Staatsarchiv als Archivar zweiter Klaſſe angeſtellt 
worden. — Dem Organiſten und Chordirigenten an der St. Johannis⸗ 
kirche hierſelbſt Richard Kruckow iſt ve Prädicat „Königlicher Muſik⸗ 
Director“ be igele t worden. — Der rgrevierbeamte, Bergmeiſter 
Humperdin f von ? anffurt a. D. Es alle a. S. verſetzt und 
mit der Verwaltung des Bergreviers Weſtlich Galle betraut worden. 

(Reichs⸗Anz.) 

Dem Staats⸗Miniſterium jr Ich anbei Abſchrift des von Mir heute 
beſtätigten Nachtrages zu den Statuten des Fürſtlich hohen⸗ 
zollernſchen Haus⸗Ordens zur Kenntnißnahme und weiteren Ver⸗ 
anlaſſung, insbeſondere auch zur Veröffentlichung durch den „Deutſchen 
Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger“ zugeben. 

Berlin, den 23. Februar 1891. Wilhelm R. 
An das Staats⸗Miniſterium. 

r Leopold, von Gottes Gnaden Fürſt von Fadens eng 
Saen zu Nürnberg, Graf zu Sigmaringen, Veringen und Bergh, 
ale Haigerloch und Werſtein ꝛc. ꝛc. haben nach nr ©r. 

Felt ät des Königs von Preußen, des Allerböchſten Chefs Un: 
ſeres Hauſes, den Entschluß gefaßt, dem | a hohenzollernſchen Haus⸗ 
Orden eine Erweiterung in der Art beizufügen, daß zwiſchen der jetzt be 
ſtehenden erſten und zweiten Klaſſe des Ehrenkreuzes ein Ehren⸗Commen⸗ 
thurkreuz eingeſchoben wird. Dasſelbe ſoll in der Größe zwiſchen dem 
Ehrenkreuz erſter und zweiter Klaſſe ſtehen, gleichen Avers und Revers 
wie letzteres haben und wird an einem weißen, dreimal ſchwarz geſtreiften, 
gewäſſerten ſeidenen Bande von 5 em Breite um den Hals getragen. 

Gegeben Sigmaringen, den 10. Februar 1891. 

eopold, Fürſt von Hohenzollern. 

Dem vorſtehenden Nachtrage zu den Statuten des Fürſtlich hohen⸗ 
zollernſchen Haus⸗Ordens ertheilen ir hierdurch Unſere Betätigung. 
Urkundlich unter unſerer dHöchſteigen bändigen Unterſchrift En bei: 
3 Königlichen Inſiegel. 

ge Schloß, den 23. en = 

(. 8.) Wilhelm R. von Caprivi. 

* Berlin, 1. März. [Tages⸗Chron'k.] Der Kaiſer und die 
Kaiſerin feierten, wie ſchon gemeldet, am Freitag die Wiederkehr ihres 
Hochzeitstages mit einer muſikaliſchen Soirée im Pfeilerſaale. 
Es waren, wie dies früher im Palais üblich war, runde Tiſche auf⸗ 
geſtellt und an dieſen war die Geſellſchaft placirt. Die Kaiſerin hatte . 
an ihrem Tiſche den Feldmarſchall Grafen Moltke, den Fürſten zu 
Stolberg⸗Wernigerode, den Fürſten Hatzfeldt⸗Trachenberg, die Gräfin 
A. Eulenburg, Gemahlin des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls, den 
Herzog von Sagan, die Gräfin Hochberg, den Grafen Eulenburg⸗ 
Praſſen, den General von Hahnke. Um den Kaiſer ſaßen der Poſt“ 
zufolge die Fürſtin zu Stolberg⸗Wernigerode, die Herzogin von Sagan, 
die Fürſtin Hatzfeldt⸗Trachenberg, Gräfin Eulenburg ⸗Praſſen, Fürſt 
Radolin, Gräfin Arnim⸗Muskau, Fürſt Iſenburg⸗Birſtein, Prinz Karl 
Arenberg, Gräfin Harrach. An dem dritten Tiſche präfidirte die Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen; an dieſem befand ſich Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein. An dem vierten Tiſche ſaß die Ober⸗ 
hofmeiſterin Gräfin Brockdorff; an ihrer Seite der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen. Das Programm führte folgende Piècen und 
ausübende Künſtler auf: Trio Es-dur Nr. 1 von L. v. Beethoven, 
Herren de Ahna, E. Pirani, H. Grünfeld. — Biterolf, 2 Balladen 
von Emil Graf v. Goerz, Herr Krolop. — Celloſolo a. Melodie von 
Gluck, b. Guitarre von Moszkowski, Herr Grünfeld. — Die Königs: 
wacht, Ballade von rn Graf zu Eulenburg, Herr Betz. — Klavier: 
ſolo a. Menuett, b. Gavotte von Pirani, Herr E. Pirani. — Die 
Koͤnigsgrenadiere, geſungen von Herrn Krolop. — Violinſolo 
a. Abendlied, b. Mazurka von Schumann, Herr de Ahna. — Der 
Trompeter an der Katzbach von R. Becker, Herr Betz. 

Der ehemalige Staatsſeeretär des Reichsmarineamts, Contre⸗ 
Admiral Heußner iſt, wie ſchon gemeldet, in Weimar am Herzſchlag 
geſtorben. Als kurz nach dem Tode des Grafen Monts, des Chefs 
der Admiralität, Anfangs 1889 eine Trennung der Admiralität in 
ein Obercommando und in ein (neugebildetes) Reichsmarineamt er: 
. K y d ⁵ . 20 VESEEEEE wurde Contre⸗Admiral Heußner zum Staatsſecretär des Marine: 


amis ernannt, er hal daſſelbe ungefahr 1½ Jahr innegehabt und 
wurde, als er dann erkrankte, durch den damaligen Contre⸗Admiral 
Hollmann erſetzt. 


Gemahlin und zwei Töchtern, die einen Theil des Winters in Berlin 
verbracht haben, waren eben im Begriff, nach Konſtantinopel ab⸗ 
zureiſen, als eine der Töchter an der Diphtheritis erkrankte. So 
war die Familie genöthigt, in Berlin bis zur Geneſung der Kranken 
zu verweilen, und der Kaiſer hat, wie die „Poſt“ hört, dem Bot: 
ſchafter eine darauf hingehende Einladung, bis dahin in Berlin zu 
bleiben, zugehen laſſen. Der Kaiſer und die Kaiſerin geben bei 


dieſem Krankheitsfall der Familie ihren fortdauernden Antheil kund. 


[Die Pariſer Vorgänge.] Während ein Theil der Cartell⸗ 
preſſe es bei der Beſprechung der jüngſten Pariſer Vorfälle nicht an 
Ausfällen gegen die freiſinnigen Blätter fehlen läßt, weil dieſe die 
Ungezogenheiten der Patriotenliga und die Schwäche der Pariſer 
Maler mit kühler Ruhe behandeln, führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in 
dem ſchon gemeldeten Artikel eine durchaus würdige Sprache. Sie 
erkennt an, „daß es ganz und gar Sache des Temperaments und 
individueller Neigung ſei, ob man „nach dem Griff des Degens 
fährt, oder erſt mit ruhiger Verachtung die Frage ſtellt, ob ein paar 
nichtswürdige Wichte einen ſolchen Aufwand patriotiſchen Zornes auch 
nur verdienen“. Man möge doch „jedem echten patriotiſchen Gefühl]! 
die Freiheit ſeines eigenen Stiles laſſen“. Das iſt vernünftig ge⸗ 
ſprochen. Uebrigens giebt es auch conſervative Blätter, welche 
angeſichts der Pariſer Vorgänge ihre Ruhe bewahren. Der „Reichs⸗ 
bote“ bringt einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Kaltes Blut“, in 
welchem er angeſichts der neueſten Verfügung bezüglich der Paß⸗ 
vorſchriften in Elſaß⸗Lothringen ſchreibt: 

Wir wiſſen nicht, ob es nicht noch beſondere Gründe ſind, welche die 
Regierung zu dieſer Maßregel veranlaßt haben: wir möchten faſt wünſchen, 
daß das der Fall wäre; denn als Antwort auf die Pariſer Vorgänge 
würde ſie uns recht wenig gefallen. Man darf die Beziehungen der 
Völker zu einander, zumal wenn ſie obnehin ſo empfindlicher Natur ſind, 
wie die zwiſchen Deutſchland und Frankreich, nicht nach ſanguiniſchen 
Augenblicksempfindungen behandeln und dabei nicht in Extreme fallen: 
erſt große, die thatſächlichen Verhältniſſe überragende Freundlichkeiten und 
dann, wenn dieſe nicht die erwünſchte Reſonanz finden, ebenſo große 
Unfreundlichkeiten. Das mag dem gewöhnlichen Sterblichen, der ſeinen 
Gefühlen keinen N anzuthun braucht, hingehen, aber der Staatsmann, 
der nicht das Recht hat, ſeinen ſubjectiven Empfindungen zu folgen, 
ſondern der die objective Vernunft zum Maßſtab feiner Actionen nebmen 
muß, darf nicht in die Rolle des ſchmollenden verſchmähten Liebhabers fallen. 

Und weiter ſagt der „Reichsbote“: 

Gerade den Franzoſen gegenüber ziemt uns ſelbſtbewußte Ruhe, die 
ihnen weder ſchmeichelt, 10 ſie reizt, ſondern die ſie mit würdevoller 
Weisheit ſo nimmt, wie ſie ihrer Natur nach genommen werden müſſen, 
und die ſich über dieſe Natur — namentlich die gegen Deutſchland gekehrte 
Seite derſelben — keinen Illuſionen hingiebt. Hätte man nach dieſer 
Seite Fehler gemacht, ſo wäre es bedenklich, dieſelben nun nach der Gegen⸗ 
ſeite zu wiederholen. Wir find überzeugt, die ganze gebildete Welt ver: 
urtheilt das Gebahren der Franzoſen, insbeſondere auch die Schwäche der 
1 95 ierung gegenüber den Inſolenzen, welche die Déroulsde und Genoſſen 

orten gegen den Deutſchen Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich ver⸗ 
übten, und das um ſo mehr, als dieſe Unverſchämtheiten die Antwort auf 
weitgehende Erweiſe freundlicher und 3 Geſinnung von deutſcher 
Seite waren — aber man wird auch ſagen, daß man eben in dieſer 
r etwas weiter gegangen iſte als die N zwiſchen 
eutſchland und Frankreich es verkragen konnten. Man hätt 
cognito der Kaiſerin Friedrich beſſer wabren ſollen; wenn ſie in der deutſchen 
BE wohnte und in allen Zeitungen von ihrer Reiſe berichtet wurde, 
ſo RS 2 555 Incognito mehr. 
ie „Köln. Zig.“ dagegen fährt fort, in leidenſchaftlicher Weiſe 
zu den äußerſten Schritten aufzureizen. Sie fordert auf, „alle Be⸗ 
ziehungen geſchäftlicher und geſellſchaftlicher Art zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich möglichſt abzubrechen“ und „den Beſuch der Deutſchen 
in Frankreich wieder thunlichſt einzuſchränken“. Man müſſe den Beſuch 
von Gehöften, wo biſſige Hunde ohne genügende Aufſicht umherlaufen, 
in weiſer Vorſicht vermeiden. (ö) 

Frau Meiſſonier hat ein Schreiben an den „Figaro“ gerichtet. 
Dieſes Blatt hatte hervorgehoben, Meiſſonier habe ſelbſt die Verleihung 
der Ehrenlegion an Menzel beantragt. Darauf erwidert Frau 
Meiſſonier, das ſei vor 1870 geſchehen. Darauf fährt ſie folgender⸗ 
maßen fort: 

„Seit dem Jahre 1870 iſt Herr Menzel ebenſo wie alle übrigen 
Deutſchen von meinem Gatten nicht mehr empfangen worden. Meiſſonier 
wollte nicht einmal die Menzel⸗Ausſtellung in den Tuilerien beſuchen und, 
um dieſe Enthaltung zu kennzeichnen, legte er Gewicht darauf, die Ein⸗ 
ladung zurückzufchte cken, die er erhalten batte.“ 

Dem „Berl. Tagebl.“ geht übrigens in Bezug auf die Aeuße⸗ 
rungen der Dame folgendes Schreiben zu: 

Die Wittwe des Malers Meiſſonier behauptet in einem 1 
daß ſeit 1870 kein Deutſcher das Haus ihres verſtorbenen Mannes be⸗ 
treten hat. Die Dame irrt ſich. Abgeſehen davon, daß die Herren 
Profeſſoren Menzel und Fritz Werner zu wiederholten Malen nach 
dem Kriege bei Meiſſonier ie haben, bin ich mit meiner Frau im 
Jahre 1887 durch einen geborenen Deutſchen dort eingeführt worden 
und habe in dem Atelier des Meiſters über 1½ Stunden zugebracht. 


Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, von Radowitz 


Kleine Chronik. 


Eine prächtige Satire gegen die franzöſiſchen Maler, die aus po⸗ 
litiſchen Gründen die Ausſtellung ihrer Bilder in Berlin verweigern, findet 
ſich im „Figaro“. Bergerat, jener Mitarbeiter des „Figaro“, welcher 
unter dem Namen „Caliban“ ſchreibt, wendet ſich mit einem Schreiben an 
Puvis de e der auf die Frage, warum er keins ſeiner Gemälde 
nach Berlin ſchicke, geantwortet hatte, er könne Sedan nicht verſchmerzen 
und die in den Sch chlachten gefallenen Kinder Frankreichs. Nun wende 
ſich Caliban an dieſen „theuren Meiſter“ mit der Bemerkung: „Sie haben 
mich lebhaft angefeuert, in drei Monaten die Ausſtellung zu Moskau mit 
einer Sammlung meiner vielbewunderten Aquarelle zu beſchicken.“ Auf 
dies Project erklärt Caliban nun nicht eingehen zu können, denn — ſein 
Groß⸗Onkel mütterlicherſeits ſei beim Ueber egang über die Berefina von 
Koſaken meuchlings erſchlagen worden. o boch nun Caliban das 
ruſſiſch⸗ franzöſiſche Bündniß anſchlägt, er kann nicht in a ausſtellen, 
denn die Bereſina trennt auf ewig Paris von Moskau. Der Schatten 
feines Großonkels mütterlicherſeits verbietet ihm, Aquarelle nach Rußland 
zu ſchicken. Aber auch England iſt dem franzöſiſchen Aquarelliſten für alle 
Zeiten verſchloſſen, denn bei Trafalgar hat eine englifche_ Bombe den 
Couſin von Galibans Großvater in Stücke genifien. Und Spanien? In 
Spanien, fo klagt Caliban, haben unſere Ahnen unter König Joſeph 
furchtbare Schläge bekommen und zwei Mitglieder meiner Familie ſind 
auf den Pontons von Cabrera gnadenlos niedergemetzelt worden. Soll d 
er durch eine Ausſtellung in Madrid die Schatten dieſer Märtyrer herauf⸗ 
beſchwören? Nimmermehr! „Zum Glück bleibt mir Oeſterreich⸗Ungarn. 

8 Solferino ſteht uns Wien weit offen. Zwar beunruhigt mich ein 
eig dep Andenken an Pavia (1525), allein darüber kann ſich der fran⸗ 
0 e Patriotismus ſchon hinwegſetzen, und wenn Wien mich ruft, er: 

ER ich mit Gemälden in Waſſer⸗, und wenn es fein muß, gar in Oelfarben. 

alien betrifft, fo ſtehe ich vor einer heiklen Frage. Das Italien 
Kubin 3 iſt “en das Crispi's, und dann die Triple⸗Alliance — — Am 
Ende iſt Rom für unſeren Patriotismus noch ein dunklerer Punkt, als 
Berlin. Rathen Sie mir, * bis Die pe! welcher Talentſtufe wir berufen 
nd, in Rom auszuſtellen?“ ſchlägt Caliban vor, die 
fademie der ſchönen Künſte m ge gehn en abhalten. Neun, um 
die Geſchichte genau auf die 95 en 105 rankr zu 8 und 
die zehnte, um eine A e der nen aufzuſtellen, die noch keinen 
t haben. bar mit diesen ſei es möglich, Kunſtwerke, 

C bamwpagner und Romane gegen Bier und Sauerkraut —— 


„„ I A A u nn. 


t Himmel wiſſen. 


Franzöſiſche Bilder auf der Stuttgarter Anstellung. In 
Stuttgart iſt eine ganze Sendung e Maler eingetroffen, weitere 
De folgen. Künſtler, wie A. Lefebvre, Bouguereau, Carolus Duran, 

Duez, Gérome, unter den jüngeren der jetzt gefeiertſte . an⸗Bouveret, 
ſodann — Aublet, Gervex, Beraud, Roll azin, Boutet 
de Monvelle, ubois, Montenard, . u. A. werden vertreten ſein. 
Wie dieſe Wialet es vor der Patrioten⸗Liga werden verantworten können, 
daß ſie vor Berlin zurückſchrecken und in Stuttgart ausſtellen, mag der 


Correggio's Madonna von Caſalmaggiore. Dieſes vor einem 
Jahre für das Städel 'ſche Kunſtinſtitut in Frankfurt erworbene Gemälde 
iſt neuerdings einer Reſtaurirung durch Herrn Ludwig Windſchmitt aus 
Mainz unterzogen worden und gelangt nun in ſeiner neuen Erſcheinung 
fair Ausſtellung. Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt dazu: Wer das Bild in 
einem früheren Zuſtande gekannt, wird mit Erſtaunen die Veränderung 
3 die es erfahren hat. Dank der außerordentlichen Sorgfalt und 

eſchicklichkeit des Reſtaurators erſcheint das Werk faſt in ſeiner alten 
Herrlichkeit wieder. Auf Grund fon ältiger W ene welche ee 
viel beſſere Erhaltung der alten Farben erg aben, als man anfangs a 
nehmen geneigt war, wurde die tederbert 3 5 3 Selbſt 
kühnſten Erwartungen ſind übertroffen worden. dem der zähe, übe 
Firniß hinweggenommen war, zeigte ſich, daß er eſer nur a ee 
worden, um zahlreiche, böchſt ungeſchickte Retouchen zu verdecken, 
das Ausſeben des Bildes, die n der Fleiſchtheile und den . 
druck der Köpfe entſtellten. Herrn Windſchmitt gelang es, dieſe Ueber⸗ 
malungen ohne irgend eine Flüſſigkeit, welche die alte Farbe hätte an⸗ 
greifen können, auf rein trockenem Wege zu e entfernen, eine ungemein 
mühevolle Arbeit, welcher aber die vollſtändige Schonung und Conſervirung 
der alten Malerei zu danken iſt. Der ungeſchickte ältere Reſtaurator des 
Bildes hatte in unbegreiflich brutaler Weſſe einzelner Riſſe und kleiner 
Beſchädigungen wegen ganze, Partien übermalt und die in den Schatten: 
theilen verloren gegangenen letzten Laſuren durch ſchwere braune Töne er⸗ 
ſetzt. Darunter nun kam in ſchimmernder Leuchtkraft, mit feinſten ſilber⸗ 
2821 Tönen modellirt, das originelle Incarnat und in der Gewandung 
ie Fülle tiefleuchtender Farben zum Vorſchein. Es kgalt nur noch, die 
kleinen Riſſe und Löcher in ſorgfältiger Weiſe auszufüllen, an einzelnen 
Stellen etwas nachzuhelfen und zu verſtärken, und das Werk, mit ſolcher 
Pietät behandelt, er Be al vollen Recht und — u einer faft 
ungetrübten nheit, Weiſe wie Holbeins Madonna in 
Darmstadt vor nicht langer Zelt Er durch Hauſer ihre ererſtehung feierte. 


Der Umban Venedigs. In Venedig haben dieſer Tage die Sitzungen 


e das In⸗ ft 
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Als ich bei dem Abſchlede Melſſonier bat, ſich in mein Album einzu⸗ 
ge that er es mit der 15 ten Liebenswürdigkeit. Er durchblatterte 
bum, das nur deutſ⸗ ſchriften enthielk, und bei dem Anblick 

einer Zeichnung Fr. Werners 5 er ſich nach dieſem Künſtler. Er 
fragte zum Schluß neugieriger Weiſe: „Croyez vous Ia bas, que Menzel 
soit plus fort que moi?“ (Glauben Sie dort, daß Menzel bedeutender 
1 Me 1 der e ae feine 8 au entdecken. Er bat, 
n bei erneuter Anweſenheit in Paris wieder zu befuchen. Ein⸗ 
ladungsbrief beſitze ich noch. e 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. März. 


2 Reetoratseſſen. Wie üblich, fand auch in dieſem Jahre am 
März ein vom Rector magnificus Profeſſor Dr. Brie veranſtaltetes 
Feſteſſen im großen Saale der alten Börſe ſtatt. Das Diner war ſehr 
zahlreich beſucht — es waren gegen 150 Gedecke aufgelegt — und es 
nahmen außer den ſämmtlichen Docenten der Univerſität viele hohe Be⸗ 
amte an demſelben Theil. Den erſten Toaſt auf den Kaiſer brachte der 
Rector magnificus aus, Prorector Dr. Probſt hob die Verdienſte des Ober: 
präſidenten v. Seydewitz als Curator der Univerſität hervor und dieſer er⸗ 
widerte mit einem Toaſt auf den Rector magnifieus. Geheimer Regie⸗ 
rungsrath Dr. Röpell gedachte der anweſenden hohen Beamten, worauf 
905 biſchof Kopp in deren Namen dankte und ſich dann in geiſtvoller 
ede über das Wirken und die Ziele der Univerſitäten in unſerem Cultur⸗ 
leben verbreitete, um mit einem Hoch auf die 8 Univerſität und 
ihre Lehrer zu ſchließen. Profeſſor Dr. Schott ſprach über Breslau 
von gun A 255 e e Juſtizrath Freund dankte 
im Namen Stad brachte auf die Univerſität ein Hoch 
aus. Unter 5 Anwesenden 5 ſich noch der Geheime Regierungs⸗ 
rath von Frankenberg, General⸗Landſchaftsdirector Graf Pucller, e⸗ 
5 — ⸗Präſident Freiherr v. Juncker, Oberlandesgerichts⸗Präſident von 
unowski, Conſiſtorial⸗Präſident Stolzmann, Senats⸗Präſident Rocholl 
Oberpoſt⸗ Director Schopper und Oberbergamtsdirecetor Ottilae. Dem 
ofſiciellen Theil des Diners folgte noch ein längeres zwangloſes Zuſammen⸗ 
ſein der Theilnehmer des Feſtes. 
» Kirchliche Nachrichten. Bei St. Eliſabet wird nächſten Mittwoch 
die Paſſionspredigt nicht durch Herrn Subſenior Schulze, ſondern durch 
Herrn Hilfsprediger Lehfeld gehalten werden. 


r. ‚Bühnenball, Seit einer Reihe von Jahren iſt zum erften Mal 
wieder in dieſem Jahr die Idee eines Bühnenballs in Breslau verwirklicht 
worden. Der Bühnenball hatte alſo vor anderen Vergnügungen der 
Saiſon ſchon den Reiz einer gewiſſen Neuheit für ſich, aber auch außerdem 
ließ ſich erwarten, daß die kunſtverſtändigen Leiter des Unternehmens 
und die übrigen Jünger der Kunſt es verſtehen würden, das Feſt 
zu einem anziehenden und originellen zu geſtalten. Die gehegten Er⸗ 
wartungen wurden am Sonnabend in vollem Maße erfüllt. Ein blüben⸗ 
der Damenflor und eine zahlreiche, gewählte Herrengeſellſchaft hatte ſich 
im Saale eingefunden, 3 die Galerien von zahlreichen Zuſchauern 
beſetzt waren. Der Ball ſelbſt begann um halb 11 Uhr, und bald ent⸗ 
wickelte ſich ein munteres, barmlos⸗fröhliches Leben und Treiben, das erſt 
in den frühen en zu Ende gi Daß auf einem B 9 
aber außer dem Tanzvergnügen auch noch für andere, künſtleriſche Genüſſe 
eſorgt war, l ſich von ſelbſt. Nach aum bum chen Prolog, der von 

errn Müller geſprochen wurde, folgten verſchiedene, von flottem Humor 

eſchaffene und getragene Aufführungen, welche von dem dankbaren 

ublikum mit vielem Beifall aufgenommen wurde. „Der Kampf mit dem 
Lindwurm“ — „Eine hoͤchſt traurige Poſſe“ machte den Anfang, es ſchloſſen 
ſich nach kurzen, vom Tanz ausgefüllten Pauſen an „Frage- und Antwortſpiel 
von Richard Gense“, das von zwei ſtimmkräftigen Künſtlern geſchmackvoll vor⸗ 
etragen wurde und eine ſehr gut gelungene witzige Parodie: „Sodoms Anz 
50 ang oder der reiche Jonathan“ von einem in unſerer Stadt wohlbekannten Ver⸗ 
faſſer. BeſonderenErfolg erzielten auch zwei Herren von der Bühne in derveſſing⸗ 
raße mit ihren graziöſen Pas als e Jüngerinnen des Ballets. 
So war denn reichlich dafür gejorgt, daß die wohlbekannte n 
heit, über die heutzutage ſo — ge agt und geſchrieben wird, nicht auf⸗ 
kommen konnte, daß vielmehr eranftalter wie die Gäſte des prächtigen 
Abends ihre volle Rechnung u edenheit fanden und, gar mancher 
Theilnebmer des durch keinen Mißton getrübten Feſtes mag mit dem 
Wunſche geſchieden ſein: Auf Wiederſehen im nächſten Jahre. 


„Ueber das Eiſenbahnunglück auf dem Freiburger Bahnhofe 
wird uns von dem Königl. Betriebsamt (Breslau—Halbſtadt) Folgendes 
berichtet; Der von Stettin kommende, . um 11,50 Abends 
in Breslau eintreffende Perſonenzug Nr. 1001 iſt in der vorigen Nacht 
auf dem Freiburger Babnhofe dadurch Seunaglüd, daß die Maſchine in 
einer in vorſchriftsmäßiger Stellung verriegelten Weiche mit den zunächſt 
folgenden Wagen in das Seitengeleis einlenkte, während die übrigen 
Wagen dem Hauptgleis folgten. Die Maſchine fuhr einem ſich in ent⸗ 
gegengeſetzter 3 auf dem benachbarten Geleis bewegenden 2 
zuge in die Flanke, entgleiſte und ſtieß gegen einen Beiler der Webers 
führung der a d Der Packwagen, ein Gepäckbeiwagen und drei 
Perſonenwagen entgleiſten ebenfalls, der Gepäckbeiwagen wurde zertrümmert, 
ein Perſonenwagen ſtürzte um, die beiden anderen ſetzten ſich quer über 
die benachbarten Gleiſe. Der Packmeiſter, der Locomotivführer, der Loco⸗ 
motivheizer und der Bremswärter haben Verletzungen anſcheinend leichter 
Natur erlitten, von den Reiſenden iſt Niemand verletzt. Rangir⸗ 
zuge gerieth der mit Spiritus beladene Wagen, mit welchem die Maſchine 
zuſammengeſtoßen war, in Brand, 5 weitere Güterwagen ſind mehr oder 
weniger zertrümmert. Der Locomotivführer bat durch rechtzeitige Anz 
wendung der Carpenterbremſe wahrſcheinlich größeres Unglück verhütet. 
Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. 

bb Von der Oder. Unterhalb K befindet ſich eine Eis⸗ 
klammer; dann iſt die Oder wieder bis oberhalb Dypernfurth Reichwald 
eisfrei. Eine erhöhte Sicherheit der Schifffahrt iſt nunmehr durch die 
Königl. Strombauverwaltung dadurch bewirkt worden, daß im Unter⸗ 


einer von der Regierung In einer von der Regierung und der r A ATT ³Ü¹. ernannten Commiffion behufs 
des an Venedig vorzunehmenden Aus⸗ und Umbaues ihren Abſchluß ge⸗ 
funden. Zwanzig Tage bindurch beriethen ſachverſtändige Männer aus 
allen Gauen Italiens an Ort und Stelle unter dem Vorſitz des Architekten 
Prof. Camillo Boito aus Mailand, wie die 6 ee ufgabe zu löſen 
ſei. Venedig, unbeſchadet ſeiner Eigenart, geſchichtlich ergangenheit 
und Kunſt, nach Art anderer italieniſcher Städte 255 Seht entſprechend 
umzuformen, iſt fürwahr 3 leichte Aufgabe. Deſſen ungeachtet wurde 
der Commiſſion eine große Anzahl von n tänen unterbreitet. Ueber das 
Wie und Wo der Neugeſtaltung iſt vorläufig noch nichts Beſtimmtes in 
die Oeffentlichkeit gedrungen. Die Romantiker trauern, die Skeptiker 
lachen, denn ſie behaupten, es gebörten fo große Geldſummen dazu, daß 
es zwiſchen Gemeinde und Regierung in abſehbarer Zeit zu keinem ein⸗ 
belligen Beſchluſſe kommen werde. 


. 
Aus Monte Carlo kommt wieder einmal die Kunde von drei 
Selbſtmorden. So hat ſich in Mentone ein durch die Bank ruinirter 
Offizier, in Nizza gleichfalls eine um Hab und Gut gekommene Dame 
ums Leben gebracht. Letztere, ‚ee ſchöne, elegante Fremde — wie man 
glaubt, Amerikanerin — war unter den Zug und wurde gräßlich 
e bern Ein gere Advokat endlich, der die ihm anver⸗ 
trauten Gelder ſeiner Clienten verloren hatte, verſuchte im Hotel ſein 


ſein Leben durch Gift zu enden, wurde aber gerettet und ins Gefängniß 
gebracht. 


Frau „Stehende Bärin“. Die „New⸗Norker Staatszeitung“ bes 
richtet vom 17. v. M.: Unter den geſtern — der Barge Office gelandeten 
Zwiſchendecks⸗Paſſagieren des von Hamburg angelangten anger 
„Scandia“ befand ſich eine recht intereſſante Familie, die aus Matu Naſhi 
2 — 3 ee 1 5 5 5 zwei Kindern und ſeinen Schwiegereltern 
Der ſtehende "ft ein Ogallala⸗Indianer im Alter von 
28 "ohren, der ſich — 5 . Jahren mit Buffalo⸗Bill's Truppe nach 
Europa begab. In Wien lernte er die jetzt 24 Jahre alte Louiſe Rieneck, 
eine recht hübſche Blondine, a, verliebte ſich in dieſelbe und J 1 
mit ihr, da er Wegenliehe fand, den Bund fürs Leben. Der ftehende 
at Ds eg ene im Kreiſe ſeiner Familie die Sprache der 
Sioux we 2 — = ſowobl feine Fran, wie die beiden Kinder, 
zwei 1 eben Alter von 3½ und 2½ Jahren, denen man 
nicht anſieht, DaB: fie ge in den Adern haben, ganz gut ver⸗ 
ständlich machen können. Die Kinder verfichen aber die 
Sprache. use „Stehende Ba iſt eine durchaus geb 
Be ihr Vater war früher * einer großen chemiſchen Fabrik in 
men. 


waſſer an beiden Ufern zur Beſeſtigung der Schiſſe Pfähle angebracht London, 2. März. Der „Daily Telegraph“ meldet: J. S. Mor: 
worden find. Unter der Rechte⸗Oder⸗Ofer⸗Eiſenbahnbrücke an den Schieß⸗ gan erhielt die ſchriftliche Ermäc tigang zur Fundirung der Coupons 


ſtänden werden zur Zeit ebenfalls Dallen angebracht; — es ſind je vier der argenkiniſchen Negierungsanleihen; jeder Gaupon wird am Fällig⸗ 
Pfähle durch Eiſen mit einander verbunden und eingerammt. — Sechs t vn 1955 gierung hen; j p Fällig 


i Ma i tiggeſtellt, fo daß bereits bei eintretendem Hoch⸗ 7 N N 
„ Safer Er. Flößer ſich feſtlegen können. London, 2. März. Die „Times“ melden aus Zanzibar: Oberſt 
bb Vom Laudgeſtüt. Aus dem Landgeſtüt in Leubus find amf van Smith traf mit feinem Stabe, einer Einladung des deutſchen 
Sonnabend 47 Hengſte bier durchpafſirt, von denen 30 in Hundsfeld und] Commiſſars folgend, geſtern in Begleitung des deutſchen Conſuls auf 
17 hier auf der Kloſterſtraße im goldenen Scepter untergebracht worden dem Kriegsſchiffe „Redbreaſt“ in Bagamoyo ein, wurde von den 
find. Heute ſind dieſelben bereits auf die einzelnen Stationen weiter be⸗ deutschen Behörden, welche ein Feſtmahl gaben, herzlich empfangen, 
fördert worden. i Wir wie eben, find und kehrte heut nach Zanzibar zurück. 8 
hz Von der elektriſchen Beleuch ug. * CHFONDENE TER Mancheſter, 28. Febr. Die Königliche Geographiſche Geſellſchaft 
i 1 ktriſchen Beleuchtung hergeſtellt worden, 3 e x 
8 anch de rech befindet, welche mit ernannte am 25. Februar Dr. Carl Peters einſtimmig zum Ehren⸗ 
ca. 210 Glühlampen, die an Candelabern angebracht werden, erleuchtet mitglied. 5 
wird. So viel bekannt, wird dieſe Kirche wohl die erſte Deutſchlands ſein, Chriſtiania, 2. März. Der König beauftragte den Führer der 
welche in dieſer Weile beleuchtet wird. Bedauerlich bleibt es, daß leider Liberalen, Rector Steen, mit der Bildung des neuen Cabineis. 


die Hauptſtraßen noch micht elektrische Beleuchtung erhalten, da vorläufig | Petersburg, 2. März. Die Rhede von Reval iſt wieder eisfrei, 
nur der Ring und der Zwingerplatz mit Bogenlicht verſehen werden. die Schiffspaſſa ge iR unbehindert, 


t. Kreuzburg, 1. März. [Raubmord.] Die Ehefrau des hieſigen Petersburg, 2. März. Den „Nowoſti“ zufolge ſprachen viele 
Hausbeſitzes Thomas Czech iſt ſeit dem 31. Januar d. J. verſchwunden,ruſſiſche Künſtler beſtimmt ihre Abſicht aus, ſich an der Berliner 


und alle Nachſorſchungen nach ihrem Verbleib waren vergeblich. Da die f ; 96 0 i 
Bermißte 360 M. bei ſich getragen haben ſoll, verbreitete ſich bald das e en e die ruſſiſche Abtheilung in 
Gerücht, daß die Frau das Opfer eines Verbrechens geworden fei; die leder 2. Me te. 

Staatsanwaltſchaft nahm die Sache in die Hand, und die hieſige Polizei Odeſſa, 2. März. Der von hier nach Theodoſia abgegangene 
entwickelte eine raſtloſe Thätigkeit, wenigſtens die Leiche der muthmaßlich] Paſſagierdampfer „Conſtantin“ iſt unweit Theodoſia geſcheitert. Vier 


umgekommenen Frau zu finden. Geſtern endlich, nach faſt vier Wochen, nd umgekommen. Ei 8 ; agiere i 
Be die Bemühungen von Erfolg gekrönt; die Leiche wurde im Stober⸗ ee Feen Froſt 8 großer Theil der Paſſag f 


uſſe, nahe der Wenzel'ſchen Mühle, aufgefunden. Der Kopf der Leiche 4 
0 mit einem Kohlenſacke feit a Wegen dringenden Mord: Bukareſt, 2. März. Senatspräfident Floresco wurde auf An: 


verdachtes wurde der Ehegatte und die nn der Berftorbenen rathen des bisherigen Miniſterpräſes Meno mit der Bildung des 
nee onoren. "Zum Sinapanfnier en Sanfentma ernaenaın 
f n, lcher i 118 genoſſen. om Finanzminiſter iſt ein Tarifentwurf eingegangen. 
Sali eren 12 15 J u merven 0, ;jol bereite Belgrad, 28. Febr. Die Skupſchtina nohm in erſter Leſung das 
ganze Budget nach der Regierungsvorlage an: die von dem Finanz: 
Telegraume. ausſchuſſe ee für die Geſandiſchaften in Athen und 
iginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. Bukareſt wurden wiederhergeſtellt. 

. 8 März. Die von der . Waſhington, 2. März. Der Amerikaner Hatherkon iſt gemäß 
eingeſetzte Speclalcommiſſion zur Regelung der Judenfrage hat eine — S Samoaconferenz von 1889 zum Landcommiſſar 
weitere Beſchränkung der Rechte der Juden in Ausübung von N 
Handelsunternehmungen und Handwerk im Königreich Polen und den Waſſerſtands⸗Telegramme. 


weſtlichen Gouvernements Rußlands beſchloſſen. Das diesbezügliche! Breslau, 2. März. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0.21 m 
85 ſoll bereits die ſtaatliche Sanction erlangt haben. Steinau a. O., 2. März, 7 Uhr Vorm. UP. 3,25 m. Nachts ſtarker 


Eisgang bei 3,40 m. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Schleswig, 1. März. Der Provinzial⸗Landtag wurde heute Mittag 
nach einem Gottesdienſt im Dom durch den Oberpräſidenten von 


Handels-Zeitung. 


öffnet. um V 5 28. Februar.] 2. März. 
. f 3 orfipenben wurde Graf Reventlew Kornzucker Basis 92 pCt. 5 18.50 —18.7 18,50 —18,70 
Münden, 29. Sebruar. Die Griönigin Siabelle von Sranten Kachprouncte Basis 78 Pot. . 4 ... 13.00-18.10] 18.00-18.10 
iſt heute mit dem ie pn . ihrer Tochter, der e N res 3 — a 
Prinzeſſin Maria della Paz hierſelbſt eingetroffen und begab ſich fo: | Brod-Rafünade f... keine 28. 8 28, 
Gem. Raffnade 1. 27.75— 28.25 27.75 — 28.25 
fort nach Schloß Nomphenburg. FFF 26.50—27,00 26,50 —27,00 


Spalato, 1. März. Nach dem Concerte der Stadteapelle zu Tendenz: Rohzucker unverändert ruhig. 
Ehren des deutſchen Geſchwaders empfing und bewirthete der Contre⸗ Termine: Raffinirte März 13,75, April 13,70, Mai 13,75. Matt. 
admtral Schröder geſtern auf dem Admiralsſchiffe zahlreiche Mitglieder Minmburg, 2. März, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. Zuokermarkt 


der hieſigen Geſellſchaft. Heute las der Biſchof für die katholiſchen [Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 


ß . durch F. Mockrauer in Breslau.] März 13,82½, Mai 13,821), August 
Mannſchaften des Geſchwaders eine ſtille Meſſe und nahm alsdann 13,97½, October-December 12,85. Januar-Febraar 12,921, — Tendenz: 


an dem Frühſtück auf dem Admiralsſchiffe Theil. 
Bern, 2. März. Der Bundesrath bevollmächtigte in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung das Eiſenbahn⸗Finanz⸗Departement, mit dem aus [Telegramm von Sieg 


Ruhig. 


Newyork 10— 
Leipzig 


Points Hausse. 


zu treten. „ 28. Februar. 


Paris, 2. März. 

i Aufſtändiſchen hätten in vortreffli St i |zei unser Terminmarkt 

3 ur ſchen h ſich fflichen Stellungen bei e eee rene e enn 
3 wesen sein. i i ä i 5 ig, tr i 

London, 2. Mir, Der Proceß gegen den d es Mordes in eich "gegen Schluss e e turtase r 

Whitechapel angeſchuldigten Schiffsheizer Sadler iſt eingeſtellt. unserem Markte, sodass Preise 2½—5 Pf. anzuziehen vermochten. Den 


Cours: O Blatt. 


2. Breslau, 2. März. [Von der Börse.] Da der gestrige Ham- 
burger Sonntagsverkehr bessere Tendenz documentirte und auch die 
heutige Wiener Börse gut verlaufen zu wollen schien, war auch bei 
uns die Stimmung eine beruhigtere. Zum Ausdruck kam dies zunächst 
bei Bergwerkspapieren, welche in grossen Beträgen zu erhöhten 
Coursen ans dem Markte genommen wurden. Später trat auf dem 


Magdeburg, 2. März. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


Mamburg, 2. März. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeomarkt, 
8 mund Robinow « Sohn in Bamourg. vertreten durch 
Schweizer und deutſchen Banken beſiehenden Syndicat über den An⸗ Ludwig Friedländer in Breslau.] März 84½, Mai 82½' September 77 ½, 
kauf von 40000 Actien der Schweizer Centralbahn in Unterhandlung December ws — Tendenz: Behauptet. — Rio 9000, Santos 8000. 

Bammzug-Terminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Meldungen aus Buenos Ayres beſagen, die Berger & Co. in Leipzig.] Auch in der en Bericktewodhe 
nur wenig Leben. Ohne verschiedene 


Anstoss hierzu gaben die Nachrichten über festen Schluss der Londone 
Auction, welche zu einigen Meinungskäufen Anlass gaben. 


Unser heutiger Markt eröffnete in fester Haltung. Man bezahlte 


Vormittags: 

1 RT 5 000 Ko. à 4.271, M. 

F 5000 „ „ 4,30 „ 
P 20 000 „ „ 435 „ 
September 10 000 „ „ 4.37½ „ 
Oetnbers: 7. ara sen» 2000 „ „ 4374, „ 

1 —äü—U— . . . 1000 „ „ 4, 
Vertrag C. H..... 10 000 „ 4,42 ½ 


Umsatz seit Donnerstag Mittag 145 000 Nllogr. Umsatz im Monat 


Februar 2440 000 Klegr. 


An der Börse und Nachmittags kamen folgende Abschlüsse zu 


Stande: April. . ꝗ 10 000 Ko. à 4,30 M. 
Juni LEST 10000 „ „ 4.32½ „ 
eee na ee „e 10000 „ „ 635. 5 
September 15 000 „ „ 4,374, „ 


Man schliesst Käufer für März-April 4,274, 1 
4.37½m, Verkäufer Mai-Juni 4,30 —32½ verbdl., Juli 32½—35 verbdl., 
August 4,35 M. 

Berlin, 1. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann 4 Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Das hiesige Platz- 
geschäft war in dieser Woche noch recht ruhig. Der starken Auf- 
wärtsbewegung des Hamburges Marktes, für den übrigens auch in 
diesen Tagen von hier wieder mehrere Parthien feiner Butter ent- 
nommen wurden, bringt man nur wenig Vertrauen entgegen. Wenn 
dennoch die hiesige Notirung um 3 M. erhöht wurde, so geschah das 
im Hinblick auf das bald bevorstehende Festgeschäft. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 108—110, IIa 105—107, IIIa 93—104 M. — Landbutter: Pom- 
mersche 85—87, Netzbrücher 83—86, Schlesische 85—87, Ost- und West- 
preuss. 83—86, Tilsiter 83—86, Elbinger 83—86, Baierische Land- 82 bis 
85, Polnische 83—86, Galizische 73—78 Mark. 


Hamburg, 28. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per Februar-März 361/, Br., 36%/, Gd., per März- 
April 361), Br., 362), Gd., per April-Mai 361/, Br., 36!/, Gd., per Mai- 
Juni 36½ Br., 36½¼ Gd., per Juni-Juli 36%), Br., 36, Gd., per Juli- 
August 37 Br., 36% Gd., per August-Sept, 37½ Br., 37¼½ Gd., per Sep- 
tember- October 37½ Br., 37 Gd. Tendenz: Steigend. 7 


—k. Durchschulttsprelse. Russische Valuta 1891 Januar 236,83, 
Februar 237,68. 1890: Januar 224.28, Febr. 222,07, März 221,26, April 
222.73, Mai 231,79, Juni 234,72, Juli 237,54, August 244,37, September 
257,90, Octbr. 250,98, Nov. 243,74, Decbr. 234,81. Oesterreichische 
Valuta 1891 Januar 178,28, Februar 177,78. 1890: Januar 173,26. 

Febr. 172,30, März 170.96, April 171,11, Mai 172,38, Juni 174,80, Jul 
175,07, August 178.07, September 181,92, Octbr. 177,67, Novbr. 176,78 
Decbr. 177,24. Spiritus“) (per 100 Ltr. & 100% pro laufenden Monat 
1891: Januar 50er 65,77, 70er 42,57, Februar 50er 67,75, 70er 47,82, 
1890: Januar 50er 49,95, 70er 30,50, Februar 50er 50,96, 70er 31,43, 
März 50er 51.90, 70er 32.32, April 50er 52,20, 70er 32,59, Mai 50er 
52,83, 70er 32,39, Juni 50er 53,80, 70er 33,86, Juli 50er 56,87, 70er 
36,94, August 50er 58,69, 70er 38,74, September 50er 60,48, 70er 
October 50er 62,14, 70er 42,37, November 50er 58,31, 70er 39,00, De- 
cember 50er 63,04, 70er 43,62. 

e) Seit dem 1. Juli 1890 ohne Fass, 


Ungarische allgemeine Oreditbank. Die Dividende für das 
Jahr 1890 beträgt wie schon gemeldet 24 Gulden = 12 pt., und ist 
somit auf der Höhe des Vorjahres geblieben, wiewohl das Reiner- 
trägniss allerdings etwas zurückgeblieben ist. Der Reingewinn des 
Jahres 1890 stellt sich nämlich auf 1 321 014 Fl. und beträgt daher um 
98 784 Fl. weniger als pro 1889. Ausserdem ist zu berücksichtigen, 
dass pro 1890 ein Gewinnvortrag von 47 865 Fl. zur Verfügung stand, 
während diese Ziffer im vorangegangenen Jahre nur 14883 Fl. betrug. 
Es konnte jedoch die gleiche Dividende gezahlt werden, da pro 1890 
die Dotirung des Reservefonds entfällt, welche pro 1889 noch 90 401 Fl. 
absorbirte, Der Reservefonds, welcher Ende 1889 1,23 Millionen Gulden 
betrug und sich dann noch durch obige Dotirung auf 1,32 Millionen 
Gulden erhöhte, ist nunmehr auf 3,2 Millionen Gulden en 
da ihm der Agiogewinn der neuen Actien-Emission zugewendet wurd 
Derselbe betrug 1,8 Millionen Gulden, nachdem den Actionören' 
das Bezugsrecht auf die nenen 20000 Actien zu 290 angeboten wurde 
und von denselben auch bereits ausgeübt worden ist. thin hat d 
Reserve-Fonds auch schon das statutenmässige Maximum von 20 pCt 
des erhöhten Actiencapitals per 14 Millionen Gulden überschritten. Den 
Ausfall beim Reinertrage ist auf die Betheiligung der Ungarischen 
Creditbank an der Fiumaner Creditbank zurückzuführen. Das Holz- 


Letzte Course. 5 


Berlin, 2. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Verlauf mehrfach erheblich schwankend. Schluss 
fest auf Paris und umfangreiche Deckungen. Scrips 85%. 60 
ö „us vom 28. 2. Cours vom 28. 2.58 
/Beri.Henueisges. ult. 156 25156 75 Osıpr.Südb.-Acı. alt, 88 62 88 62 


in Folge Berli 2 : g Berlin, 2. März, [Amtliche Schluss- Course. ] est. Diac. -C l. alt. 209 50208 87 Drim. Unionst. Pr. uit. 74 75 75 2 
C Eisenbahn-Stamm-Actien. Co ee 172.02.178 BO] Prammosenı 107 87,108 78 
schält aufs Neue erheblich zurück undfbrachtofes auch 1 Cours vom 28. | 2. _|Tarnow. St-Pr-Act, 62 —| 60 20] iauranitıe .. alt 197 87 128 50] Galiner -. 93 50, 93 50 
zu nr nennenswerthen Erholung. Die beiden n Effecten Galiz.Carl-Ludw.ult. 93 80| 93 25 Inländische Fonds. Warschau-Wien.uli. 233 37 234 -- Italiener 94 1 94 12 
dieser Art zeigten sich gut gehalten, ebenso lagen Oesterr. Credit- | Gotthardt-Bahn ult. 153 75132 70 D. Reichs-Anl. 4%, 106 50/106 30 Harpener ...... an 181 62:183 — Lombarden k. 57 37 57 78 
Action Runde Benten und Rubelnoter entschfeden fest 5 Lübeck-Büchen .... 167 301167 — do. do. 313% 98 80] 98 90] Bochumer zit. 136 25 137 25 | Türzenioose ....uf. — —| 79 — 
Per ultimo März (Course von 11--13/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien | Mainz-Tudwigshaf., 119 201119 — do. do. 3% 85 80| 85 80 Dresdner Bank. ul. 155 751157 — | Donnersmarckh, alt. 86 25 86 — 
173—/, bez., Ungar. Goldrente 921, bes d Pa jerrente 88¾ bez Marienburger 64 10.64 25 Preuss. 40% cons. Anl. 105 80 105 90 Hibernia alt. 181 — 183 25 Rasse. Banznoten. alt 237 25 238 — 
Verein- Königs- u. Laurahütte 1299), -- 0% 128“ 127% 128½ Mittelmeerbahn .... 101 371102 —| do. 3½% do. 99 — 99 — Dus-Bodenbach ah. 245 75 246 75 Ungar. Goldrente alt. 91 12 92 27 
bis 128 bez., Donnersmarckhütte 86¼½ 9386 ½ bez., 9 Eisen- Ostpreuss. St.-Ach . 88 90 88 70] do, 3% do. 86 — 86 —]elsenkirchen . ult. 166 500168 25 Marienb.-Mlawra uit 64 12 64 13 


bahnbedart 79 ½—½ bez., Orient-Anleihe II 75%), bez., Russ. Valuta Werschau-Wisu 7. : 288. 001283 00 
9373, —238 bez., Türken 18,95 bez., Italiener 25 bez., Türk. Loose B Sea au rung 8 
79% bez., Schles. Bankverein 120,30 — 120,10 bez., Breslauer Disconto-JFreslau- Ware Ken 6 do. do. 
vank 105¾ bez., Bresiaune Wechslerbank 1031), bez., Franzosen 108% Bresl. Di > 5 106 301105 50 
Gd, Lombarden 57¼ Gd., Zproc. Anleihe-Serips 8 Tage nach Erscheinen do. Wechsler bank. 103 801108 75 
85,50 —85.60—85,50— 85,60 bez. Deutsche Banz un 162 162 50 Eisenpahn. prloritäts. Obligationen. 
. Disc.-Command, ult. 209 90/208 10 Oberschl & leldt E. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 172 60173 50 
Schles. Bankverein. 120 40120 — | Egypter 4% . . . 
industrie-Besellschaften. Italienische Rente. 


Schl. 3¼% Pfdbr.L. A 97 90 — — 


— —| 
Ausländische Fonds, 


Auswärtige Anfangs-Course, 
95 20] 98 10 


Aus Wolff’s Telegr.-Bureau. 


do. Pr.-Anl. de55 171 101171 70 
PosenerPfandbr.4%/, 101 751101 80 
3½% 96 80 96 90 


do. Rentenbriefe.. 103 10103 20 Weizen (gelber) April-Mai 204, 25, Mai-Juni 204, 25. 


Cours vom 28. 
94 60, 94 40 Weizen | 


Produceien-Börse. 
Berlin, 2. März, 12 Uhr 30 Minuten. [Antangs-Course.] 
Roggen Aprilz 
Mai 178, 75, Mai-Juni 175, 25. Rüböl April-Mai 60, 40, Sept,-Öet. 61, 40 
Spiritus 70er April-Mai 49. 80, Juni-Juli 49, 90. Petroleum loco 23, 80, 
Hafer April-Mai 151. 50. 
Berlin, 2. März. [Schlussbericht] 
Cours vom 28. 2. 


ee e radli AHn 175 SON DIEBURG anckimeden au 121 — 198 —| do. Bisenb-Oblig. 57 e n Kg. 
u 7 ua j a Bismarckhütte . . 141 70 138 — Meet un = =: 97 - April Mei. 205 50201 50 April-M : 61 10) 60 50 
Bu. en m, 2. März, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien et aats- Bochum.Gussstahl. 138 — 136 50 55 . Fr = En a 3 Mai-Juni........ 205 50 201 50] September-October 62 —| 61 50 
on un, 6 70. r 94, 30. ae a 5 = u Brel. Bierbr, St.-Pr. 39 = 1 70 = 4½0% = Ber TE ER 205 50'204 50 Er 
75. 75 — 2 85 % Ungar. Goldrente 92, 30. * 1 28 eihe II 8 255 5 1 80 do. 18805 ar 3 Roggen p. 1000 Kg. 1 spiritus 
Türk. Lo mE 18, 80. Disconto-Commandit 208, 70. Türken 18, 90.] do. Pferdebahn .. 13 137 — on 5 d 5 75 Atter per 10 000 L.-pCt. 
e do. verein. Deltabr. 86 — 18 50] de. ich. Plendbr. 7120| 71 10] gerne. .. 179 501172 - _ Schwankend. 
5 115 eg März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 305, 50.] Donnersmarckhütte 86 — 85 90 R 0. 50 kun — ble 99 90 99 10 Mai- Juni 175 25176 50] Loco 70 er 49 60 49 70 
arten 56, 70. 4% Ungar. Goldrente 104, 35. Fest. Dortm. Union stekr. 76 —| 74 90|Rum.Bilgamortisnnn 87 39 . Junf-Juli. — 17 50| April-Mai.... 70 er 49 80] 49 80 
Wien, 2. Marz, 11 5 Min. Hesterr. Oredit-Actien 305, 75. Erdmannsdrf.Spinm. 91 10 91 —| do. Ayo, Rent | 87 — | gafer per 1000 Kg. Juni-Juli . .. 70er — — 50 — 
Anglo-Anstrian 168, 50. Staatsbahn 245, 50.  Lombarden 130, 12.|Flöther Maschinenb. 112 —|112 25 Russ. 1889er Anleihe 99 1107 40 Apr Me 153 2152 J falt. August . 70er — —| 50 20 
Galizier 212, —. Oesterr. Silberrente 91, 50. Marknoten 56, 65. 40), | Fraust. Zuckerfabrik 109 —|109 — do. 1889er Anle 29 40 Mai- Juin . 153 751152 50 Loco 50er 69 20! 69 40 


Ungar. Goldrente 104, 45, do. Papierrente 100, 70. Alpine Montan-Actien | GörlEis.-Bd.(Lüders) 170 --|170 10 do. 4/3B.-Or.-Pfbr. 103 60103 50 


96, 80. Fest. Hofm.Waggonfabrik — —! — —| do. Orient-Anl. II. 75 75| 76 — 
Frankfurt a. M., 2. Mürz. Mittags. Oredit-Actien 268, 62. Kattowitz. Bergo.-A. 120 — 125 75, Serb. 5 ee 
Staatsbahn 216, 62. Galizier —, —. Ung. Goldrente 92, 30, Egypter | Kramsta Leinen-Ind, 130 10130 25 | Türkische 3 


Laurahütte 130 — 128 10 do. Loose r 78 99.78 80 
Anleihe 1877 104, 70. | Märkisch-Westfäl... 264 — 252 20 40. 1 170 500174 25 
Lombarden —, —. Egypter] Nobel Dyn. Tr. C. uit. 159 — 159 70] Ung. 49% Goldrente 92 60 92 40 


98, 10. Laurahütte 130, —. Fest. 
Paris, 2. März. 30% Rente 95, 25. Neueste 
ktaliener 94, 50. Stastsbahn 540, —. 


443, 12. Fest. Nordd. Lloyd ult... 135 — 136 — do. Papierrente.. 89 — 89 — 
London, 2. März, Consols von 1889 April 97, 12. Russen Ser. II.] Obschl. Chamotte-F. 123 70122 50 Banknoten. 
99, 50. Egypter 97, 62. Bewölkt. do. Eisenb.-Bed. 79 30; 78 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 176 751176 90 
do. Eisen-Ind... er 50 es — Russ. Bankn, 3 237 25238 — 
ä do. Portl.-Cem.. 114 — echsel. 

a Bun. [Sehluss-Course) 5 vom 28.2. Oppeln. Portl.-Cemt. 10 —|102 — Amsterdam 8 T. 168 51 — — 
Credit-Actien.. 305 50 [306 65 [Marknoten 56 55| 56 60] Redenhütte St.-Pr.. 64 50 63 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 3801 — — 
Fond Kaan 245 — 245 40% ung. Goldrente 104 60104 60 Schlesischer Cement 136 50134 50] do. 1 „ 3 M. 04 —— 

omb. Eisenb.. 130 25 130 — Sülberrente 91 45| 91 75 40. Dampf.-Comp. 112 25111 — | Paris 100 Fres. 8T. 80 65 — 
anale . . 31 76 |211 78 ¼ London 15 0 ee ee e 00 f a 
apoleonsd’or. 9 19% 914 |Ungar. Papierrente. 100 701100 90 do. St.- Pr. A. 185 601184 — | Warschani00SRST 236 70 237 


ivat- 3,9 
Olangew, 3. =; Uhr 10 Min, Vormitt Roheisen Nized knen MN 


Ruben warrans 40. * 


I Weizen p. 1000 Kg. 


Stettin, 2. März. — Uhr — Min, 
Cours vom 28. | 2 


Cours vom 28. 2 
Rüböl pr. 100 Kg | 


Matter. | Flau. | 
April-Mai rn 200 199 — April-Mai — — 60 —. 59 50 
Mai- Juni. ... 200 50 200 — ] September-Octbr. 61 — 60 50 

{ Spiritus f 
Ro ggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L.- pCt. 
nverändert. _ n 50 er 66 90 67 7 
April-Mai 3 177 50 176 50 Loco 70er 47 20 48 — 
Mai - Juni . 174 501173 50] April-Mai ... 70er 47 30 48 20 


Petroleum loco. 1140| 11 40] Aug.-Septbr.. 70er 47 80] 48 70 


Berlin, 28. Februar. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs. 


— abgabe loco ohne Fass 69,2 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs: 

75 abgabe loco ohne Fass 49,6 M. bez. Februar 48,8—49,8 M. bez., April. 

> [Mai 48.648549 8 M. bez, Mai-) 

50 Juli 48,8—48,7—49,9 M. bez., Juli-August 49—50 
September 48,8—50 M. bez., September- October 
— Die Regulirungspreise wur 


49,20 M. ger 10 000 


uni 48,6—48,5—49,8 M. bez., Juni- 

. bez., August- 
‚6—46,7 M. bezahlt. 
festgesetzt: für Spiritus (70er) auf 
v. et. a 


eh 


D 


AA a 


8 geschäft der letzteren schloss mit einem Verluste von ca. 105000 Fl., 


Tube an en, Frankfurter Gütereisenbahn-Geseilschait. 


Unterſuchungen, ene. Bilanz per E December 1890. ee. | 


auch nach auswärts, über: 


2 se e . 4 # 1 AR HK Ro. 
160 000 Fl. höhere Erträgniss der Vereinigten Dampfmühlen und der nimmt 5 3 | | Be 3 
́j , ꝓ m on ene e 22 
Reingewinnes pro 1890, an dem bekanntlich nur die alten 50 000 Actien D 2 u f 2 8 III.] Cautions-Creditoren-Cont 
en IS 5 = Brest ‚|Schifffahrts-Anlage u. Er | .| Cautions-Creditoren-Conto 788750 
artieipiren, erfolgt folgendermaassen; 12 pCt. Dividende 1 200 000 Fl., reslan, F gänzungs-Conto... -.- 1963 21407 IV.]Erneuerungsfonds-Conto . 
antiemen 77315 Fl. und Vortrag pro 1891 8 699 Fl. Neue Sandſtraße 9. 5 e > 544 ie a. d. Bahnanlage Frank- 
Concurs-Eröfinungen. Tuberkulin, ſowie bacteriolo⸗ Werftanlage- u. Reparatur- urt a. Oder 4 
Weinhändler Karl Julius Goltzsche in Dresden. — Specereihändler | giſche Reagentien ſtets vor⸗ vie bessere ni Vor 107 a ee 403 686 
Heinrich Mey in Düsseldorf. — Kaufmann Ludwig Müller in Königs- rüthig. e im erialien - Vor- 3 0. ri & 1 755 g erft- | 
berg. — Brauereibesitzer Franz Willutzki in Königsberg. — Nachlass vi fer nn Be) inal 54 905 93 anlagen Föpelwitz.. | 17058; 491 727141 f 
des Rechtsanwalts Albin Emil Schiffmann in Lobenstein. — Maurer- EIER ‚JE 4 — 10 o (Nomina 96 a V. ee ene 995 Er Bl ] 
3 3 3 * 4 + 3755: 52 * 8 t 3 1 e on 8 
5 Tr ee en in das Hand a, 151 6 prämiirte Muſter VILOassa-Conto .. 4.4.0... 1470764 b. Capital-Reservefonds 
Eintragungen in das Handelsregister. 5 liWechsel-Conto 44 234 — 2 - 70 
n Die durch den Tod des Robert Reimann und den Linoleum, IX. oiverse Debitoren | *I 8 = streitige 1 
Austritt des Fräuleins Olga Reimann und des stud, jur. Richard Fabrikat Rixdorf, a. Guthaben bei Bank- | vu 8 EEE 
Reimann erfolgte Auflösung der offenen Handelsgesellschaft G. R. habe ich zum Alleinverkauf für häusern 133 73750 VII t 8 Verlust. Con * 
Reimann hierselbst und die Firma G. R. Reimann hier und als deren Schleſien engagirt. [2841] b. 101 Debitoren 87 581098] 221 319/48 Vortrag vom Jahre 1889 
Inhaberin die verwittwete Frau Kaufmann Minna Reimann, geborene Verkauf in Folge des großen X.lEffecten - Conto des Er- Nane — 1890. i 
Felgner, hier. Abſatzes zu Fabrikpreiſen. neuerungsfonds( Nominal | 


Jeder Auftrag wird umgehend 
effectuirt. 
Muſterſendungen franco. 


Hermann Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße 7. 


Ausweise. 
Wien, 2. März. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 736 951 Fl., 
Plus 9797 Fl. 
Wien, 2. März. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 714989 Fl., Plus 64529 Fl. 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.] 


XI.lCautions-Effecten-Conto. - 
XII. ICautions-Debitoren-Conto. 


240 000 M.)) 235 200— 
5 222447 
| 13828 60516 


| 
Gewinn- und Verlust-Gonto | 


_ Wien, 2. März. Serienzichung der 1864er Loose: 485 497 686 3 | Behet. per 31. December 1890. Oredie. 
731 1072 1184 1764 1962 1992 1998 2055 2240 2467 2520 2579 2654 Ungetheilten Beifall — . ——— || — un 5 
2664 3005 3114 3277 3389 3458 3568 3682 3760 3892 3998, den Haupt. finden meine Hamburger FFC 0 al N en 4 
treffer gewinnt Ser. 497 Nr. 98, 20 000 Gulden Ser. 3114 Nr. 25, 10 000 5 ohn. un ebertrag vom gu 14011 
Gulden 3568 Nr. 78, je 5000 Gulden Ser. 2055 Nr. 92, Ser. 2467 Nr. 63. Havanna-Gigarren: „CCC 8 n 
— — — —— cg — — > 5 ere b 220 2 g 

ER 8 8 , Coquetas, klein 100 M. pr. M.] III.] Hafenbetrieb Pöpel witz: 42 66666 II.] Schifffahrtsbetrien 1323 15297 

Familiennachrichten. e Miterguls beter Reg. de la Reina, mittel, 120 = 5 IV. Allgemeine Ausgaben der Central- | IT| Hafenbetrieb Pöpelwitz . | 58 733/06 
Berlobt: Frl. Eliſabeth Guth⸗] Carl Lux, Wellenhof bei Neiſſe. „ — 135 22 x ——— re i Het 62 64 90% IV- „ rt euere | 

maun, Markliſſa, mit Dr. Rein⸗] Geiſtl. Rath Johannes Renelt, |; Tounles ar” > u. al per; lagen ä entral- Verwaltung | 11.429,46 

hard Preibiſch Reichenau, B.] Reise. Berm. Fran Geh. Reg⸗ bon mildem deinen Arona. zuver⸗ eum unge Cant , 881 

— Oberſt. lara v. Eren Ratb Wilhelmine Gergardt, gem Brand ichn Aroma, haber. n Act 0 

r a. DO.  |gmr „EU room. vom Efleeten-Conto des kr. 

a ee Holländischer Hugo F. Wegner, neuerungsfon dss. 5280— 

Hannover Cacao - Groot Breslau, Stadttheater auf Erneuerungsfonds der Bahn- 

0 Ar z i 28, — —ñ— eis anlagen Frankfurt a. Oder.. 9 500 — 

age Ein Sohn: Landrath ärztl. empf., in Orig.⸗Packeten a . i auf Erueuerungstonds der Schiff- 

ber Körber, Bergen auf engen d Bid. 2,65 me, bei 2}, wd. . Pj thal & € lahrts-Anlage n 60 198 

A Bu 3 Sorg Aan fd Ya derer U. Blumenmna 0. auf’ErneverungsfondsderHafen- | 

N ‚end, es orgf. Ausführun riftl. Aufträge. 1 ıd Werftanlasen Pöpelwitz 17058 
Sedan, rer Mag Feante| E Asstel & 60 4 Weingroßhandlung, anf Betriebs-Reservofonds . | 3000) | 
x * in auf streitige Forderungen .... 1 —1 135 094 
. 2 5 g 19, 8 g 31000 I 135 09416 
Leſtorben: Frau Dr. Pauline! Thee Handlung, Breslau. empfehlen ihr gut aflortirtes VL| Reingewinn en — 1195816027 
Lager aller Sorten Weine [456 722 51 156 138 61 
Schuckert & Co. u Sitigtem Bei Bir Breslau, den 5. Februar 1891 3 TS 
. iederverkäufer vortheil⸗ Der . * 
Zweigniederlaſſung Breslau, ate Beugenncite. 6480 Der Vorstand. Der Aufsichtsrath. 
Uferſtraße 4/5. Fernſprech⸗Anſchluß 741. P. W. Queisser. G. Camin. Theoder Ehrlich. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


U \ Q Vorstehendes Bilanz- und Gewinn- und Verlust-Conto haben wir geprüft und mit den Geschäfts 
Saloanoplahtihe u. elektrolptiige Einrichtungen. 6505611 orstehendes Bilanz- un ewinn- ur erlust-Conto haben gep it den Gescha 


nnr büchern der Gesellschaft übereinstimmend befunden. 
u unverh. Diener, früherer Die zur Revision beauftragten Mitglieder des Aufsichtsraths: 


Ei 


2 > Offizierburſche, mit guten Zeug: 5 Gustav Kopisch. Leopold Selten. 
bes echtes Malzextract, reines, bei 1 5 8 1. zu 8 Der in der General-Versammlung vom 26. April 1890 zum Bücher-Revisor erwählte 
Katavrhen und deren Folgejuftänden; mit Eifen, leicht verdaulich, E K. K pofttag. Pfödten I. Leut Eerdinand Landsberger. ; 
für Blutarme: mit Chinin, kräftigend im Alter und in der ggg | _ — Palting. Fier en AseaNg 1 a . i 
Reconvalescenz; mit Kalk, für ſkrophulöſe ſchwächliche Kinder; mit Tü ti er at N die r stattgehabte rr er vorstehende Bilauz genehmigt hat, findet 
Leberthran, Erfatz gewöhnlichen Thrans; mit Pepſin, reizlos u 9 ie Auszahlung der Dividende für das Geschäftsjahr 1890 mit 5½ % von heut ab: 

verdauungfördernd; von den Herren Aerzten vielfach Ma chinenb auer bei unserer Hauptkasse in Rreslau, Königsplatz 3a, 
l verordnete Mittel. Orig.⸗Fl. 125, 100 und 75 Pf. = 0 N nn eg en in Frankfurt a. Oder und 
iebe S Malz-Extract-Bonbons, die e eee —.— rer RR rrn Jacob Landau in Berlin 
weit verbreiteten ſoliden Huſtenbonbons, gelbe Paquete zu 40, 20, gutem Lohn Beſchäftigung in der Breslau, den 28. Februar 1891. 
Doſen à 25 Pf. in den Apotheken. Man verlange aus⸗ Maſchinenfabrik von 2857 7 3 . 5 u f 
drücklich „Liebe's“, die echten von J. Paul Liebe in Dresden. 0 Gause Bro h Der * orstand der F 1 ankfurteı Gütereisen bahn-Gesellschaft. 
0 9 m erg. P. V. Quelsser. G. Cammin. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. März 1891. 8 SE 


Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Fest. 


een Fonds, . eee Bank · Acilen PER a 
es at: 8 Hi Wesch. £.-Ob. zer En Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben reniau, 2. Mätz. Preise der Gereallen, 
PIERRE NIKI eee 102,25 62 Oberschl. Lit. E. vl 97,40 G | 97,40 G Dividenden 1839. 1890. vorig. Cours, heut Cours. | Festsetzungen der städtischen Marki-Notirungs-Commissien. 
n 5 ichs do: i 7 la es 5 B Warschau-Wien4 | ::.  |1-—  ____]Bresi.Dsconsob.| 7 E 106,00 bz 105,75 bz gute mittlere gering. Maag. 
e 3 98.80 B = 3 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prloritäts-Actien, do. Wechsierb.|7 | — 1103,50 6 103,00 6 = | per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst niedr. 
do do. 13 8635.80 b 85.90 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben D. Reiche. ).. 8,81] — ä 4 3 44 4 3 A 4 
Lie 6 Sdt Ar 31 =. 77 Dividenden 1889. 1890. Schles. . le 120,75 bazkl. f. 120,304 1 0 baz Weizen, weiss neuer 4 19190 19/70119 73018180 18/30 17:89 
kes cons, Anl.# 105 80 5 05.80 b Br. Wech. St. P.) ö — | — do. Bodenered. 6 [129,50 G 120,50 B Weizen, geld neuer | 19 80 196019318 8018301780 
255 "do. 3% 98.90 B 98.00 bag Calis. C.- Ladw. 4, —— — L Börsenzinsen 44, Procent, Roggen 17.70] 17401720017 [165016 — 
277EJVVTTTTTTTTTTTTVTT = TERN agree Rn IE on le 
o. Dtaats- Anl. er — K- Büchen. Jg] . = Archi et 3 Fr aſer alter 4 1-1 — A 
do. Schuldsch.3½ — er Mainz Ludwgeh. 1% — 1190 6 | 119,00 0 an 9 a ie — e ui 05 1 8 90 
Press. Pr.-Anl. 553½ — — est franz. Stb.“ '/s | — | — ai do, Baubank.| - 6 | — 10000 6 22 Erbsen 5 5 
Pfdor schl. all, 5½ 97,90 € 97,95 bz . Börsenzinsen,5 reren. <o. Börs.-Act| 5 = Fesisetzungen der Handelskammer-Commission. 
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